
W i r  i n  S c h l e S W i g - h o l S t e i n4/2010 vorwärtsEXTRA �  I

vorwärtsEXTRA

Die� schwarz-gelben�
Regierungen� in� Kiel�
und� Berlin� stellen�

den� Atomkonsens� in� Frage.�
Offen�wird�die�Verlängerung�
der� Laufzeiten� von� Atom-
kraftwerken�gefordert.

Die� Anti-AKW-Bewegung�
macht� mit� breiter� Unter-
stützung� mobil� gegen� den�
Weiterbetrieb� der� Atom-
kraftwerke:�Am�24.�April�soll�
unter� dem� Motto� „Ketten-
reAKtiOn:� Atomkraft� ab-
schalten!“� eine� 120� Kilome-
ter� lange�Menschenkette�die�
Atomkraftwerke� Krümmel,�
Brokdorf� und� Brunsbüttel�
verbinden.�

neben� den� genannten�
AKW-Standorten� werden�
auch� Hamburg� und� die� Ort-
schaften�Geesthacht,�Schene-
feld,� Pinneberg,� Uetersen,�
elmshorn� und� Glückstadt�
tangiert.�entlang�der�Strecke�

gemeinSam 
für atom- 
auSStieg
Ein großes Bündnis von Organisa-
tionen plant am letzten April-Wo-
chenende eine Menschenkette von 
Brunsbüttel über Brokdorf bis nach 
Krümmel.

wird�sich�eine�große�Zahl�re-
gionaler�Gruppen�an�der�Ak-
tion�beteiligen.�Auch�bundes-
weit�wird�mobilisiert.�

Sonderzüge� sollen� aus�
Berlin,� Dresden,� Kassel� und�
Augsburg� nach� Pinneberg�
und�elmshorn�fahren.�

Die SPD ist dabei
Der� SPD-Landesverband�

Schleswig-Holstein�steht�seit��
Jahrzehnten�an�der�Seite�der�
Anti-Atom-Bewegung.� Des-
halb� unterstützt� die� Sozial-
demokratie� im� Land� die� ge-
plante� Menschenkette.� „Für�
uns�ist�diese�Aktion�wichtig“,�
erläutert� Landesgeschäfts-
führer� Christian� Kröning.�
„Wir� wollen� den� politischen�
Druck� für� den� Atomausstieg�
erhöhen.� Und� wir� können�
hier�unsere�nähe�zu�den�ge-
sellschaftlichen�Bewegungen�
unter�Beweis�stellen.“�n

Der�Konflikt�um�den�Atomausstieg�spitzt�
sich�zu:�in�Kürze�wird�darüber�entschieden,�
ob� die� Pannenreaktoren� Krümmel� und�
Brunsbüttel� vor� der� Haustür� Hamburgs�
wieder� ans� netz� gehen� –� oder� für� immer�
abgeschaltet� bleiben.� nach� der� Landtags-
wahl� in� nordrhein-Westfalen� Anfang� Mai�
gehen� die� Verhandlungen� zwischen� Re-
gierung�und�Atomkonzernen�über� längere�
Laufzeiten�für�Atomreaktoren� in�die�heiße�
Phase.�

Wir�stehen�am�energiepolitischen�Schei-
deweg:�Wird�weiter�auf�Dinosauriertechno-
logien�gesetzt�–�oder�konsequent�auf�erneu-
erbare�energien�umgestiegen.�

es� ist� an� der� Zeit,� ein� spektakuläres� Si-
gnal� an� Bundesregierung� und� Stromkon-
zerne� zu� richten:� Auf� Atomkraft� setzen?�
nicht�mit�uns!�Mit�Zigtausenden�Menschen�
werden� wir� am� 24.� April� 2010� eine� große�
Aktions-�und�Menschenkette�zwischen�den�
Reaktoren� Krümmel� und� Brunsbüttel� bil-
den�–�zwei�tage�vor�dem�Jahrestag�der�Re-
aktorkatastrophe�von�tschernobyl�(26.�April�
1986).�

Wir� wollen� raus� aus� einer� technologie,�
die�ein�verheerendes�Unfallrisiko�birgt,�den�

Ausbau� erneuerbarer� energien� blockiert�
und� tausenden� Generationen� tödlichen�
Atommüll�aufbürdet.�Die�Skandale�um�die�
endlagerstandorte� Asse� und� Gorleben� zei-
gen:� Das� Problem� des� Jahrmillionen� strah-
lenden�Mülls�ist�völlig�ungelöst.�

Manche� von� uns� fordern� die� sofortige�
Stilllegung� aller� Atomkraftwerke,� denn� je-
der� tag� Weiterbetrieb� kann� einer� zu� viel�
sein.� Andere� wollen,� dass� zumindest� die�
Laufzeiten� nicht� verlängert�
werden.� Die� Pannen-Reak-
toren� Krümmel� und� Bruns-
büttel�dürfen�auf�keinen�Fall�
wieder� ans� netz,� sie� müssen�
sofort� und� endgültig� stillge-
legt�werden.�

Die� Alternativen� sind�
längst�da,�sie�müssen�nur�durchgesetzt�wer-
den.�Die�Zukunft� ist�erneuerbar�–� im�Drei-
klang�von�erneuerbaren�energien,�energie-
sparen�und�energieeffizienz.�

Mehr� informationen� und� Unterzeich-
nung�des�Aufrufes�im�internet:
www.anti-atom-kette.de

KettenreaKtion:  
atomkraft abschalten!
Aktions- und Menschenkette Samstag 24. April 2010 
Brunsbüttel–Hamburg–Krümmel
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Damit die aktion zu einem vollen 
erfolg wird, müssen möglichst 
viele menschen daran teilneh-
men. hier kann die organisati-
onskraft der SPD helfen und mo-
bilisieren, in der Partei und 
darüber hinaus. ortsvereine und 
Kreisverbände können die anrei-
se gemeinsam als gruppe organi-
sieren – auch gemeinsam mit an-
deren örtlichen organisationen. 

hier geht’S zur menSchenKette
in der landesgeschäftsstelle ist 
David Siedke ansprechpartner 
für ideen, fragen oder informati-
onen: david.siedke@spd.de oder 
tel. 04 31-9 06 06-23.
alle informationen und hinweise 
auf kostenfreie materialien gibt 
es auch im internetangebot des 
SPD-landesverbands:

http://spdlink.de/ku56
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mitbeStimmung 
unD minDeStlöhne

Ar b e i t s m a r k t p o l i -
tische� Perspektiven�
in� Deutschland� und�

Schleswig-Holstein“� war� das�
thema� der� 2.� Personal-� und�
Betriebsrätekonferenz� der�
SPD-Landtagsfraktion.� Rund�
90� interessierte� folgten� der�
einladung� ins� Landeshaus.�
in� der� vom� arbeitsmarktpo-
litischen� Sprecher� Wolfgang�
Baasch� moderierten� Veran-
staltung�referierten�Uwe�Pol-
kaehn,�Vorsitzender�des�DGB�
nord,�Ottmar�Schreiner,�SPD-
Bundestagsabgeordneter,�
und� der� Fraktions-� und� Lan-
desvorsitzende�Ralf�Stegner.

Ralf� Stegner� verwies� da-
rauf,� dass� angesichts� der�
Auftragslage,�des�Auslaufens�
des� Kurzarbeitergeldes� und�
des�absehbaren�Anstiegs�der�
Arbeitslosenquote� dringend�
beschäftigungspolitische�
Lösungen� beraten� werden�
müssten.�nicht�die�Höhe�der�
Sozialleistungen� sei� das� Pro-
blem,� sondern� die� niedrigen�
Löhne.�

Uwe� Polkaehn� betonte,�
dass� angesichts� der� Wirt-
schafts-� und� Finanzkrise� der�
Arbeitsmarkt�jetzt�krisenfest�
gemacht�werden�müsse�–�mit�
allen� zur� Verfügung� stehen-

den� instrumenten� wie� Kurz-
arbeit,� Überbrückungsgeld�
und�anderen.�Dabei�sei�insbe-
sondere� die� Mitbestimmung�
wichtig.�

Ottmar� Schreiner� for-
derte� den� gesetzlichen� Min-
destlohn.� Unternehmen,� die�
Arbeitnehmerinnen� und� Ar-
beitnehmer�ausbeuten,�seien�
in� einer� sozialen� Marktwirt-
schaft� nicht� akzeptabel.� in�
Deutschland� mangele� es� an�
Strukturen�für�die�Kinderbe-
treuung,�so�dass�vor�allem�Al-
leinerziehende�von�Arbeitslo-
sigkeit�bedroht�und�betroffen�
seien.�Schreiner�plädierte�für�
mehr�öffentliche�Arbeitsplät-
ze� in� Deutschland� und� für�
mehr� Qualifizierungsmaß-
nahmen.�n

Personal- und Betriebsräte waren zu 
Gast bei der Landtagsfraktion.

uwe Polkaehn, ralf Stegner und ottmar Schreiner diskutierten unter der leitung von Wolfgang baasch.

groSSe beteiligung  
bei Der betriebSratSWahl

Sie vertreten die interessen der Kolleginnen und Kollegen beim 
SPD-landesverband: betriebsratsvorsitzende christiane reuter, 
Joerg Schimeck und gitta altenburger.

Von� März� bis� Mai�
finden� in� diesem�
Jahr� wieder� die�

turnusmäßigen� Betriebs-
ratswahlen�statt.�

Der� Landesvorsitzende�
der� Arbeitsgemeinschaft�
für� Arbeitnehmerfragen�
(AfA),�Wolfgang�Mädel,�hat�
alle� Arbeitnehmerinnen�
und� Arbeitnehmer� auf-
gerufen,� sich� daran� zu� be-
teiligen:� „nicht� weniger,�
sondern� mehr� Mitbestim-
mung� in� den� Betrieben�
ist� die� richtige� Antwort�
auf� den� erlebten� Kasino-
Kapitalismus.� Ohne� Be-
triebsräte� geht� in� Krisen-
zeiten� für� Arbeitnehmer�
gar�nichts�mehr.�Denn�nur�

durch� gewerkschaftliche�
interessenvertretung� mit�
starken� Betriebsräten� und�
zielführenden� Sozialgeset-
zen� können� Arbeitsplätze�
gesichert�werden.“

Die� Beschäftigten� des�
SPD-Landesverbands� sind�
bereits�mit�gutem�Beispiel�
voran�gegangen.�Die�Wahl-
beteiligung� bei� der� Be-
triebsratswahl� betrug� 96�
Prozent.� noch� besser� das�
Wahlergebnis� der� alten�
und�neuen�Betriebsratsvor-
sitzenden,� Christiane� Reu-
ter:� Alle� Hauptamtlichen,�
die�an�der�Wahl�teilgenom-
men� haben,� haben� ihr� das�
Vertrauen� ausgesprochen.�
n

Seit� Anfang� des� Jahres�
läuft� die� Umstellung�
der� bundesweiten�

Mitgliederdatenbank� der�
SPD�auf�ein�neues�System.�im�
März� haben� alle� hauptamt-
lichen�Mitarbeiterinnen�und�
Mitarbeiter� des� SPD-Landes-
verbands� die� entsprechende�
Basis-Schulung� für� die� in-
tegrierte� Mitglieder-� und�
Adressverwaltung�„MAViS�ii“�
durchlaufen.

Das� System� ist� ein� wich-
tiges� Werkzeug� für� die� all-
tägliche� Kommunikation�
mit� den� Mitglieder.� Darüber�
hinaus� werden� damit� viele�
Verwaltungsvorgänge� abge-
wickelt,�die�„im�Hintergrund“�
ablaufen.

Start frei für 
»maViS ii«

„MAViS� ii� ist� ein� großer�
Fortschritt,� verglichen� mit�
dem� Vorgängermodell.� Den-
noch�rechnen�wir�mit�gewis-
sen� Anlaufschwierigkeiten“,�
räumt� Beate� Stendell� vom�
MAViS-Zentrum� ein.�„Das� ist�
normal� bei� der� Umstellung�
eines�so�großen�Systems.“�

Sollte� es� in� den� nächsten�
Wochen� Probleme� beim�
Post-� und� Mailversand� oder�
beim� Beitragseinzug� ge-
ben,� sollten� die� betroffenen�
Mitglieder� ihre� zuständige�
Kreisgeschäftsstelle�oder�das�
MAViS-Zentrum� in� Kiel,� tel.�
04 31-9 06 06-30,�ansprechen,�
damit�die�Daten�schnell�kor-
rigiert�werden�können.�n

KonStruKtiVe oPPoSition in lanD unD bunD
Konstruktive oppositionsar-
beit in land und bund – das 
war das thema der Klausursit-
zung der landtagsfraktion mit 
den schleswig- hol stei nischen 
SPD-bundestagsabgeordneten. 
Die abgeordneten verstän-
digten sich darauf, realistische 
und finanzierbare alternativen 
zu den schwarz-gelben Plänen 
zu erarbeiten. n

Der�Arbeitskreis�Länd-
liche� Räume� und�
Landwirtschaft� wird�

wieder�belebt.�Unter�der�Lei-
tung� des� ehemaligen� agrar-
politischen� Sprechers� der�
Landtagsfraktion,� Friedrich-
Carl�Wodarz,�hat�der�Arbeits-
kreis�ein�fundiertes�Positions-
papier�zur�eU-Fischereipolitik�
erarbeitet.�

arbeitSKreiS länDliche räume
Landesvorstandsmitglied�

Stefan�Bolln:�„Da�hat�sich�ei-
ne�kleine,�engagierte�Gruppe�
zusammengefunden,�die�viel�
Sachverstand� repräsentiert.“�
Der�Arbeitskreis�möchte�wei-
tere� interessierte� zur� Mitar-
beit�ermuntern.�

Kontakt:� nina� thielscher,�
SPD-Landesverband,� tel.�
04 31-9 06 06-28.�n

olof-Palme-
frieDenSPreiS
Der SPD-Kreisverband Stormarn 
lädt ein zur Verleihung des olof-
Palme-friedenspreises 2010. 
festredner ist in diesem Jahr 
landesvorstandsmitglied Jörn 
thießen. Die feierstunde findet 
am 27. april, 18.30 uhr, im rein-
beker Schloss statt. Der Preis 
wird verliehen an menschen oder 
Vereine, die sich im Sinne olof 
Palmes für ein friedliches mitei-
nander engagieren. n
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Mit� dem� Beschluss� für� mehr�
„Fairness� auf� dem� Arbeits-
markt“� hat� das� Präsidium�

die� Diskussion� um� Arbeitsmarkt-� und�
Sozialpolitik� in� unserer� Partei� neu� er-
öffnet.�Das�wurde�auch�Zeit!�es�ist�gut,�
wenn�sich�unsere�Partei�wieder�stärker�
selbstbewusst�und�konstruktiv-kritisch�
mit�den�Arbeitsmarktreformen�der�rot-
grünen� Regierungszeit� beschäftigt.� ei-
ner�Partei,�die�nicht�zur�Selbstkritik�und�
Korrektur� ihres� Regierungshandelns�
bereit�ist,�wird�man�schwer�neues�Ver-
trauen�entgegen�bringen�können�–�und�
das�ist�es�doch,�was�wir�wollen.�

nicht� weg� zu� diskutieren� ist,� dass�
die� SPD� mit� einigen� politischen� ent-
scheidungen� das� Gerechtigkeitsgefühl�
vieler�Menschen�verletzt�hat.�Hier�liegt�
ein�wesentlicher�Grund�für�Mitglieder-�
und� Wahlverluste� der� letzten� Jahre.�
Sich�dieser�Sache�zu�stellen�und�Alter-
nativen�zu�entwickeln,�ist�ein�richtiger�
und�wichtiger�Schritt�für�unsere�Partei.�

Viele� der� vom� Präsidium� beschlos-
senen� Forderungen� haben� wir� im�
norden� gemeinsam� mit� den� Gewerk-

schaften� schon� vor� längerer� Zeit� for-
muliert.�ich�freue�mich�sehr,�dass�diese�
sich� nun� in� der� gesamten� SPD� durch-
setzen.� Die� Vorstellungen� zielen� im�
Wesentlichen�darauf�ab,�für�ganz�viele�
Menschen� wieder� mehr� Aufstiegsper-
spektiven�zu�schaffen�und�gleichzeitig�
anderen� Menschen� ihre� Abstiegsäng-
ste�zu�nehmen.�Die�SPD�setzt�bei�ihren�
Vorstellungen� auf� die� Solidarität� und�
den�Wunsch�auf�eine�ordentlich�bezahl-
te�Beschäftigung�aller�Menschen.�

Menschen� mit� geringen� einkom-
men� und� empfänger� von� Sozialtrans-
fers�gegeneinander�auszuspielen�–�wie�
das�andere�Parteien�tun�–,�ist�unverant-
wortlich.� Wir� Sozialdemokraten� wer-
den�dies�weiterhin�kritisieren�und�eine�
solche�Politik�niemals�unterstützen.

Die�Ausweitung�des�Anspruches�auf�
Arbeitslosengeld�i�um�bis�zu�zwölf��Mo-
nate�und�den�Verzicht�auf�Anrechnung�
von� Vermögen� bei� der� Grundsiche-
rung�für�Arbeitslose�begrüße�ich�eben-
so,� wie� die� deutliche� Begrenzung� der�
Leiharbeit.� Unsere� Forderung� für� eine�
Vereinfachung� der� Allgemeinverbind-

lichkeit� von�
tarifverträgen�
ist� wegwei-
send.� Auch� die�
e i n f ü h r u n g�
eines� allgemei-
nen� gesetzlichen�
Mindestlohns� von�
8,50�euro� –� wie�
vom� DGB� vor-
geschlagen� –�
findet�meine�volle�Unterstützung.�

Damit�sich�Leistung�wirklich�wieder�
lohnt,� müssen� auch� ordentliche� Löh-
ne� gezahlt� werden!� Wir� können� und�
wollen� nicht� zulassen,� dass� wir� einen�
immer� größer� werdenden� Anteil� von�
Menschen� haben,� die� von� ihrer� Arbeit�
nicht�oder�nur�schlecht�Leben�können.�
Dem� sogenannten� niedriglohnsektor�
sagen�wir�den�Kampf�an!

Die� positiven� Reaktionen� der� Ge-
werkschaften� und� Wohlfahrtsverbän-
de�auf�die�neue�Diskussion�in�der�SPD�
machen�mir�Mut,�und�sie�zeigen,�dass�
wir�auf�dem�richtigen�Weg�sind.

Ralf Stegner, SPD-Landesvorsitzender

eines� allgemei-
nen� gesetzlichen�
Mindestlohns� von�

�euro� –� wie�
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aufStiegSPerSPeKtiVen Schaffen!
troSt bleibt 
VorSitzenDer

Mit� einem� klaren�
Votum� bestätigte�
der� Kreisparteitag�

der� Flensburger� Sozialdemo-
kraten� am� 27.� Februar� Hel-
mut� trost� als� Vorsitzenden�
des� SPD-Kreisverbandes.� Zu�
stellvertretenden� Vorsitzen-
den� wurden� Simone� Lange�
und�Axel�Kohrt�gewählt.

„Viele� Rathausentschei-
dungen� sind� finanzpolitisch�
fatal“,� kritisierte� Helmut�
trost.�„Wir�wollen�Wachstum�
und� innovation� mit� Gerech-
tigkeit� verbinden.“� Der� Par-
teitag� schnürte� ein� umfang-
reiches� Arbeitspaket� für� den�
neuen�Kreisvorstand.�n

helmut trost, Simone lange und 
axel Kohrt.
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herausgeber: SPD-landes-
verband Schleswig-holstein, 
Kleiner Kuhberg 28-30, 
24103 Kiel.
redaktion: Dietrich Dre-
scher, christian Kröning 
(verantwortlich)
www.spd-sh.de

Wi r gratu li eren 
im aPri l
zum 100. geburtStag:
gerhard niedworok,  heist
zum 98. geburtStag:
leni Drängwitz, oersdorf
maria Schledt, lübeck
zum 96. geburtStag:
helga günther, brunsbüttel
zum 95. geburtStag:
rita gruenthal, bad oldesloe
louise Schlüter, lübeck
robert Schmidt, St Peter-ording
zum 94. geburtStag:
artur römer, lauenburg
zum 93. geburtStag:
lisa fischer, Wedel
erna legsding, list
ursula molke, harrislee
zum 92. geburtStag:
agnes Kausch, Kiel
hans-friedrich lenkeit, aumühle
heinrich Petersen,  freienwill
zum 91. geburtStag:
erhard bogen, Kiel
herta olschewski, timmendorfer 
Strand
heinrich timmermann, Schene-
feld
zum 90. geburtStag:
Walter boldt, neukirchen
ingeborg godehus, lübeck
Johanna gosch, lübeck
hildegard Kramper, ratzeburg
elisabeth Peters, helgoland
carl ruberg, Wankendorf
franz Svandrlik, Kiel
max Waschulewski, mölln
Wilhelmine Weil, molfsee

norDerSteDt hofft 
auf Den WechSel

Seminar für neue mitglieDer
in der gustav-heinemann-
bildungsstätte, bad malente. 
inhalte: einführung in die ge-
schichte der SPD, Programme, 
Partei- und organisationsstruk-
turen, einblicke in die Kommu-
nalpolitik.
n4. bis 6. Juni
Kostenbeitrag: 35 euro, Schüler, 
Studenten, arbeitslose die hälfte.

Kommunal aKaDemie Sh 2009
ein Qualifizierungsangebot für 
kommunalpolitischen nach-
wuchs. Das trainingskonzept 
basiert auf drei bausteinen:
1. Sachkompetenz, 2. metho-
den- und Prozesskompetenz, 
3. „Kamingespräch“ mit Partei-
prominenz
n 11. bis 13. Juni
n 25. bis 27. Juni
n 29. bis 31. oktober
n 26. bis 28. november
Dauer: Vier Wochenenden, be-
ginn freitagabend 18 uhr, ende 
Sonntagmittag 13 uhr
Kostenbeitrag: 140 euro, Schüler, 
Studenten, arbeitslose die hälfte.

grunDlagenSchulung für 
KaSSierer(innen)
17. april, 9.30 bis 11.30 uhr
horst, Jacob-Struve-Schule
29. mai, 9.30 bis 11.30 uhr
rendsburg, VhS niederes arsenal

KaSSierer(innen)training 
SPD-KaSSe – PraKtiSche 
KaSSenbuchführung am Pc
17. april, 12 bis 16 uhr
horst, Jacob-Struve-Schule
29. mai, 12 bis 16 uhr
rendsburg, VhS niederes arsenal

reViSor(innen)entraining
16. april, 18.30 bis 20.30 uhr
horst, Jacob-Struve-Schule
28. mai, 18.30 bis 20.30 uhr
rendsburg, VhS niederes arsenal

anmelDung: elfriede marx
elfriede.marx@spd.de 
tel. 04 31/9 06 06-26
fax: 04 31/9 06 06-41

euroPa!
Seminar für europainteressierte 
Sozialdemokratinnen und 
Sozialdemokraten
2. und 3. Juli 2010 
gustav-heinemann-
bildungsstätte in malente
www.ulrike-rodust.eu
anmeldung: 04 31/9 06 06-22

n 25. april, 11 uhr
arbeitnehmerempfang des SPD-
Kreisverbands Steinburg. itzehoe, 
Planet alsen.
n 27. april, 16.30 uhr
Konferenz zur zukunft der aKn 
mit dem hamburger S-bahn 
geschäftsführer Kay arnecke, 
der SPD-Verkehrsexpertin in der 
hamburgischen bürgerschaft, 
martina Koeppen, ernst Dieter 
rossmann, mdb und bernd 
Schröder, mdl. bönningstedt, 
bürgerstuben.
n 27. april, 19 uhr
 „integration ist mehr! Was kön-
nen und müssen wir in den Kom-
munen tun?“ mit aydan özoguz 
mdb, integrationspolitische Spre-
cherin der SPD-bundestagsfrak-
tion und ernst Dieter rossmann, 
mdb. Wedel, Stadtteilzentrum 
„mittendrin“.
n 29. april, 15 uhr
SPD-60-plus-Kreiskonferenz 
rendsburg-eckernförde. hotel 
lindenhof, eckernförde.

termi n e

Semi nare

neue regeln für Die ämter

Das� Landesverfas-
sungsgericht�hat�am�
26.�Februar�die�Amts-

ordnung� für� teilweise� ver-
fassungswidrig� erklärt.� Den�
Ämtern� wurden� nach� Auf-
fassung� des� Gerichts� in� den�
letzten� Jahren� immer� mehr�
Aufgaben� von� den� amtsan-
gehörigen� Gemeinden� und�
Städten� übertragen.� � Dem�
werde� die� demokratische�
Legitimation� der� Amtsaus-
schüsse� nicht� mehr� gerecht.�
Die� Mitglieder� der� Amtsaus-

schüsse� werden� nicht� direkt�
gewählt,� sondern� über� die�
Gemeindevertretungen� be-
stimmt.��

Bis�ende�2014�soll�der�Ge-
setzgeber� eine� neuregelung�
schaffen.� Dabei� kann� er� ent-
weder� die� Direktwahl� der�
Amtsausschüsse� vorschrei-
ben� oder� die� Übertragung�
von� Aufgaben� gesetzlich� be-
grenzen.

Der� Landesvorstand� der�
Sozialdemokratischen� Ge-
meinschaft� für� Kommunal-

politik� (SGK)� hat� in� einer�
ersten� Runde� das� Urteil� dis-
kutiert� und� die� möglichen�
Folgen� erörtert.� inhaltlich�
wird� das� Urteil� auf� einer�
Fachkonferenz� in� der� ersten�
Jahreshälfte� mit� den� SGK-
Mitgliedern�erörtert.�Die�sich�
daraus� entwickelnden� Fra-
gen�sollen�auf�weiteren�regi-
onalen� tagungen� diskutiert�
werden.� Zur� SGK-Mitglieder-
versammlung� am� 1.� Oktober�
2010� sollen� die� ergebnisse�
vorliegen.�n

Mit� Katharina� Kri-
ston� geht� für� die�
SPD�eine�Kandida-

tin� ins� Rennen,� die� so� jung�
ist�wie�die�Stadt.�norderstedt�
wurde� 1970� gegründet.� Die�
Juristin�–�selbst�Jahrgang�1972�
–�kam�Januar�2001�als�Richte-
rin� nach� Schleswig-Holstein.�
2005� wechselte� sie� in� das�
Ministerium� für� Justiz,� Ar-
beit� und� europa� des� Landes�
Schleswig-Holstein� als� Per-
sönliche� Referentin� des� Mi-
nisters�und�anschließend�als�
Leiterin� des� Ministerbüros.�
Seit� 2008� ist� sie� Referatslei-
terin� und� stellvertretende�
Abteilungsleiterin�in�der�Ab-

formuliert�sie�ihre�Leitfragen.�
Kinder-� und� familienfreund-
lich� soll� die� Stadt� werden,�
Wirtschaft� und� Umwelt� sol-
len� keine� Gegensätze� sein,�
die� Verwaltung� bürgernah�
organisiert�werden.

Zunächst�gilt�es�aber,�den�
Wahlkampf� zu� organisieren�
–� mit� tatkräftiger� Unterstüt-
zung� des� Ortsvereins.� Seit�
Januar� ist� Katharina� Kriston�
unterwegs,� auch� bei� Schnee�
und� eis� auf� den� Marktplät-
zen.�ihr�eindruck:�„in�den�Ge-
sprächen�mit�den�Menschen�
war� auch� bei� tiefen� Minus-
graden�von�Kälte�keine�Spur.�
Viele� wünschen� sich� eine�
Oberbürgermeisterin,� die� ih-
nen� zuhören,� aber� auch� zu-
packen� kann� und� mit� ihnen�
zusammen� Politik� machen�
will.� ich� stehe� für� ein� neues�
Politikverständnis.�Am�9.�Mai�
wollen� wir� den� politischen�
Frühling� und� frischen� Wind�
ins� norderstedter� Rathaus��
bringen!� �Bis� dahin� heißt� es�
hart�arbeiten!“�n
http://katharina-kriston.de

Katharina Kriston.

teilung�für�europaangelegen-
heiten.�Zurzeit�arbeitet�sie�in�
dieser� leitenden� Funktion� in�
der�Staatskanzlei.

„Sie� ist� hoch� qualifiziert�
und� das� perfekte� Gegen-
modell� zum� konservativen�
Amtsinhaber“,� freut� � sich�
Ortsvereinsvorsitzender� Hei-
ner�Köncke.

ihr� nächstes� Ziel:� Ober-
bürgermeisterin� nor-
derstedts,� der� fünftgrößten�
Stadt� Schleswig-Holsteins,�
zu� werden.� Die� identität� der�
noch� „jungen“� Stadt� liegt�
ihr� besonders� am� Herzen.�
„Welches�Bild�haben�wir�vom�
norderstedt� des� nächsten�
Jahrzehnts?�Was�können�und�
was� müssen� wir� tun,� damit�
es�den�Bürgerinnen�und�Bür-
gern� gut� geht� und� dass� wir�
bewusst� und� gerne� in� un-
serem� norderstedt� leben?“,�

Am 9. Mai wählen die Bürgerinnen 
und Bürger die Verwaltungsspitze. 
und die könnte deutlich jünger wer-
den – und weiblich.
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Die� Kreisstadt� itzehoe�
bekommt� einen� so-
zialdemokratischen�

Bürgermeister.� Andreas 
 Koeppen�setzte�

sich� bei� der�
Direktwahl�
am� 7.� März�
im� ersten�
Wahlgang�
mit� klarem�
Vorsprung�
gegen� den�
A m t s i n -

haber� und� einen� weiteren�
Gegenkandidaten� durch.� 56�
Prozent�der�Wählerinnen�und�
Wähler� gaben� dem� 49-jäh-
rigen�Juristen�ihr�Vertrauen.

Über�60�Prozent�erreichte�
Jan Wiegels�am�28.�Februar�in�
Mölln.� Der� 50-jährige� kann�
als� Diplom-Verwaltungs-
wissenschaftler� auf� hohe�
Qualifikation� verweisen.� Als�
gebürtiger�Möllner�ist�er�mit�
seiner� Heimatstadt� bestens�
vertraut.�nandreas Koeppen.
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